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SE d Z — moͤcht entſtehen⸗ 
rg kr So wird zuvor der Streit den ſterblichen 
Su ka UR bckandt ` 
a Lk Van kan die Dornen bt als ſchoͤne 
BAY > 9 2 Voſen ſehen / | 
auch kombt an der Stille: 
ſtand / 
Ein Regenbogen ſcheint nach dem vermengten SR ` 
Der Wolcken⸗ſchwangre Buß bringt letzt Die Sone 
Nach einem groſſen Sturmwird man im Halen at 
Und nach dem EWinter ſteigt ein Een Fein empor 
Denn wir Ihr ſterblichen ſeyn hier in ſtetem Beta 
Wir aͤhnlen dieſer Welt die voller flammen raucht / 
Wir zehlen unſern Streit faſt an von uk SEN b 
Gir werden offtermahs ins jammer⸗Deer ge 5 i 
Bald Kämpfen wir mit uns in Wercken iert * 
Bald fechten Nreunde wohl gar unſern Wo "ba an 
Wir find geſund am Geh und in dem Beiſte Brandon / 
Der Grieg machtalle Welt der Erden unterthan / 


Jedoch entſteht daraus der angenehme Nrieden / e 


Der Blutt in Roſen kehrt / den Zorn in reundlig⸗ 


keit 
Der weñ die Beiſter gleich ſind durch den Streit entſchiedẽ 
Dennoch es wandeln kan in einer kuren Zeit, 


Erblaſter ſchau zuruͤck auß jenen Himmels⸗Hoͤhen / 
Schau wie dein Pilgrams⸗Weg zum Ende koͤmen ſey 
Vachden im Paradeiß dir friedenß⸗ Eliffte wehen 
So hoͤreſtu nicht mehr der Erden Heriegs⸗geſchrey / 
Dein abgezehrter Geib von Eranckheit und von Sorgen 
Mit denen Er alhier in ſtetem Mampfe ſtund 
Darff nun nicht ſeuftzen mehr beym Abend up beym Wor⸗ 


gen 
Vachdem dein Heyland ihn nunmehr gemacht geſund 


Den wem wie dir den Wunſch der Hoͤchſte hat erfuͤllet. 


Der eilt auß Sodoms Wut nach feinem Salem zu / 
Dein Unmuth iſt nunmehr 6 Seeliger geſtileet. 
Und du genuͤſt aldort die Seeligreiche Ruh 


Der wehrten Toͤchter Schaar verrſcharret deine eiche / 


Sie legen ihren Schatz Dich in das Brabmahl ein 
Weil auch mit deinem Todt fie fühlen Donnerſtreiche 
Und in dem Gate will Napell nicht Noſe fein / 


Es werden Sydamme dich droben nun empfangen 


Die noch bethraͤhnende der rauen treu verehrt / 
Die leider allzufruͤh dir find voran gegangen 
Die vieler Hoffnungen durch ihren Todt zerſtoͤrt. 
Es winſelt annoch recht der Eltern treues ENSCH 
Vach ihren A Eege, nach ihrem 
wunſch und Troſt. 
Weil 


| 


Weil das gedencken bloß den Beiſtern bringet Schmertze 

Und ſprechen: war denn gantz der Zimmel vor erboſt? 
Allein auch dieſer hat mit dir erlangt den rieden / 

Mach dieſer Erden⸗Streit / nach allem Ungemach 
Dirumb heſſit Zur gelagen auch dieweil Sr weg geſchide 
enn das gelobte (and von dieſem eh und Ach. 

Es Was ſetzen aber wir dir Wehrter auf die Bahre 
N Was ſchreiben wir der Brufft vor finnen Ziffren an. 
Nichts als das du beſchloſt mit Tugend deine Jahre / 

Und das beym leben du ſchon gingſt zur Zim̃els⸗Bahn 
In Andachts⸗ reiner Olutt das du die el beſieget 

Den Himmel aber dir durch deinen Blaubens⸗ſtreit 
Dadurch zuwege bracht das du beliebt gekrieget | 

Und Sdens ſchoͤnſten Platz erhalten zu der Beut. 
Drumb ruhe Seeliger! im Prieden biß zur ſtunden 

Da dich dein Zeyland wird in Gimmel führen ein 
Den wer den Gampf zuvor in dieſer Welt empfunden 

Der ſoll im Himmel recht im — * erhalten ſein. | 
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